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GELDGESCH ICHTE - GELDFORMEN



Thailand bildet den Kern der südöst-asia-
tisdren Halbinsel. Das fruchtbare tropisdle
Land wird vor allen Dingen wegen seiner
ertragreic.hen Reiskulturen, die es alm
Hauptexportland d,ieses Getreides madlen,
gerne als die ,,Reissdrüssel Asiens" be-
zeidrnet. Aber auch in anderer Hinsiiht ist
das Land reidr an Exportgütern, unter de-
nen Kautsdruk, Zinn und tropi,sche Höl-
zer (2. B. Teakholz) einen wichtigenPlatz
einnehmen.

Das Volk der Thai, das dieses Land be-
wohnt und schon im 14. Jahrh. ein fest-
gefügtes Reidr begründete, verstand es, den
natürlidren Reichtum des Landes zu er-
sdrließen, zr1 bäwahren und zu ver-
mehren.

Während die Völker im westlidren und
östlichen Teil Hinterindiens lange Zeit
unter europäischer Kolonialherrschaft leb-
ten, konnten die Thai in der Mitte der
Halbins,el ihre Selbständigkeit immer be-
wahren.

Die Ersdrließung des Landes verlief aller-
dings keineswegs einheitlidr. Während sich
die Bildu,ng kultureller Zenten und die
wirtschaftliche Entwicklung vornehmlich in
den Flußtälern des südlichen Bereiöes des
Landes vollzog, gab es in den von Urwäl-

dern bede&ten Gebirgen und abgelegenen

Land.esteilen nodr ganz andere wirtschaft-
lidre Grund,sätze.

Seit ca. 1350 blühte in Thailand d,as nacih

seiner Hauptstadt Ayuthia benannte Reidr.
Im Jahre '1767 wurd.e diese von den Bur-
manen erobert und zerstört. Aber sdr,on

bald danach wurde 70 Kilometer südlich
davon eine neue prädrtige Stadt gegründet
und gebaut, das heutige Bangkok, in der
die damals begründete Herrsdrerdynastie
nnnL raciar+

Das Wirtsdraftsleben Thailands beruhte
seit Urzeiten auf der Landwirtschaft, vor
allem auf dem dort bedeutendsten Zweig,
dem Reisbau. Der wichtigste Helfer des

Menschen in den Reisfeld,ern war der hrier

lebende Büffel. Wie bei den Griechen zur

Zeit Homers und den alten Rörnern galt
der Stier als kostbarer Besitz. Er wurde
auc-h zum Wertmesser und Zahlungsmittel.
Viele Dinge des täglichen Gebrauchs und
später auch das wirkliche Geld standen in
fes,tem Verhältnis zu seinem Wert. Steu'ern
und Tribute wurden mit ihm bezahlt. Ein
weiteres wichtiges Naturgeld war der Reis.

Es gab eine Anzahl von Wertobjekten, die
in versdriedenen abgel,egenen Gebieten des

Landes gesdrätzt wurden und sich zu tra-

,,Ngön Höi". Priwitives Silbetgeld aus Nord-Thailand. Iw Gebrauch bis ins to. Jahr-
hundert, wurde it4 versdtiedeneu Gewidtten uud Durdtwesseril yon ca, 7-7 ctu

hergestellt. Gewicht des abgebildeten Exewplares 17,5 g.



,,Blattgeld". Nan-Region, Nord-Thailand.
Bis ius 79, Jahrhunderf in Gebrauda.

Silber, Gewi&t 43,5 s..

ditionellen Zahlungsmitteln herausbilde-
ten, ohne aber in der Wirtschaft des gan-
zen Reiches Einfluß zu gewinnen. Nur die
Kaurischnecke, die in vielen Ländern der
Erde als Geld benutzt wurde, gewinnt
auch hier große B,edeutung. Bis in die
Mitte des 18. Jahrhunderts ist sie allge-
rnein im Gebraudr und steht unter der
Bezeichnung ,,Bia" noch in einem festen
Verhältnis zu der inzwischen längst be-
stehenden Silberwährung des Reiihes; ca.

6 4oo wurden auf den Tikal gerechnet. Es

Iassen sich Gehäuse acl-rt verschiedener Ar-
ten dieser Seesdrnecke bzw. anderer ihr
ähnlidrer Sdrnecken als Za rlungsmittel in
Thailand nachweisen. Man hat sie sogar
in Zeiten, wenn der Inlport von Kauri-
sdrned<en stockte, aus Ton nadrgeahmt.
Endgültig wird die Kaurisöhned<e aus
dem Wirtschaftsleben Th,ailands erst im
Jahre L862 verdrängt und ihr Gebrauch
auf den öffentlichen Märkten verboten.

Wie in China die Bronze wurd,e in Thai-
lancl in versdrie'denen Gebieten des Rei-
dres das Silber als Währungsmetall be'
nutzt. Es wurde in unterschiedlichen Formen
verwendet, die in mancher Hinsidr,t sdron
als Münzvorformen anzusprechen sind. Sie

sind in der Legierung ziemlich einheitlich
und ,stehen gewidrtsrnäßig in festen Ver-
hältnissen zueinander. Die Einheit war der
Baht oder Tikal, dessen Unterteilung und
Vielfache später erläutert werden.

Eine sehr einfadte Form ist das sogenann-
te ,,Blattgeld", das im nördlichen Bereich

- im Grenzgebiet zu Laos - der Nan-Re-
gion, benutzt wurdre. Es besteht aus Sil-
ber mit Beim,engungen von Kupfer und
Zinn und ist in Form fladr-konkav-kon-
vexer Söeiben gegossen, deren Obersei-
ten ein an B,lattrippen erinnerndes Muster
zeigen. AlJe vorkommenden Stüd<e sind
an einer dafür vorbereiteten Stelle gelodrt.
Noch einfacher ist das sogenannte ,,Ngön
Höi', das versdriedene besdrreibende
Bezeichnungen hat, die auf die Ahnlidr-
keit der Objekte mit anderen Dingen
anspielen.

So werden die kleineren ,,Silbermuschel-
geld" und die größeren ,,schweineschnau-
zenge\d" genannt. Es handelt sich um eine
bestimmte Art hohl gegossener Silberku-

,,K'a K'iw", Silbergeld iu Ringforn wit
aufgestewpelter Sduift. Die Forw ist cha-

r aht er i st i s dt. D i e b e i den Eir4s d4ni t t e f iu d en

siü in glei&er Art auf allen Exemplaren.

Es gibt fär sie bestimwte Bezeichnungen.

Iw Gebrauch yorn 74. bis zuru Ende des

17. Jahrhunderts, Gewidrt 61 s: 4 Tileal.



Silberue Kugel- oder Kluwpenwünzen iw Gewidtt votl 1 Til<al, ca. 75,1 Gtamra.
Aus der Regierungszeit von Maha Mongleut (1851-1868).

dren, deren untere Seiten leicht konvex u,nd

mit einer lackartigen rotbmunen Substanz

bestridren s'ind. Es soll sidr um verbranntes
E,igelb handeln. Die Rüdcseiten siind zer'
klüftet unrd erinnern an kleine flache

Vulkankegel. Bei den größeren Stücken ist
diese sehr dünne Oberseite oft teilweise
abgerissen. Diese ,,Ngön H6i" wurden im
nördlidren Thailand bemftzl vornehmlich
als Brautpreis bzw. als Lösegeld bei Schei-

dungen und als Sühnegeld. Sie scheinen,

obsdron dies sich nidt redrt nadrweisen
läßt, offizielTen Charakrer gehabt zu ha-
ben, denn einige von ihnen tragen Kon-
termarken, ähnlich wie die auf den soge-

nannten ,,K'a k'im". Diese sind eine Art
Ringgeld, das in der Zat. von i.4. bis zum
Ende 'des 17. Jahrhunderts hergestellt und
benutzt. wurd,e. Es kommt mei,st in einem
Gewicht von vier B,aht vor und scheint
für einige Bereidre des Land,es besond,e,re

Bede'utung gehabt zu h,aben.

An 'der Ostgrenze, entlang dem Mekong
waren 'die Lahts, oder ,,Bootsgelder"
(längliche Silberbarren in kanuähnlidrer
Form) in Gebrauch. Sie sind zum Tedl
auch unter der B,ezeidrnung ,,Tigerzungen-
geld" o'der ,,Ameisengeld" bekannt. In Ge-
bieten, wo ch inesische Kaufleute großen
Einfltrß hatten, wurden auch drinesische

Silbune Kugelvnünze iw Gewicht vorl 20 Tikal, hergestellt untel Maha Tschula
Louglcorn anla[]lich der Yerbreuuungsfeier seiner Mutter TBgo (tz+z Chula-Aera).

Gewidet 3OO Gratntn.



Svcee-Barren benutzt. Etwas verbreiteter

war eine von diesen importierte Barren-

form, die als ,,Packsattel'mrtnze" bekannt
ist.

Die bei we,ifem wichtigste Form ,cltes sia-

mesisdren Silbergetrdee aber waren d,ie so-

genannrten Kugelmünzeu d,ie man in Eu-

ropa nach der Einheit ihre's Gewidrtes als

,,Tikal" bezei&net. Dies ist eine von den

Thai enfwickelte äuß,erst praktisdle urad

intere,ssante Münzform. Das Geld liegt
angenehm in iler Hand, und man kann bei

einiger übung d,as Gewicht d,er einzelnen

Unterteilungen, die keine Wertbezeidt'
nungen fiagerL, gut untersdreiilen. Herge-

stellt wurilen sie aus für d;iesen Zwed< ge-

gos,senen kleinen elliptisch'en Silberbarren,

ef,wa in Form von gebrannten Mandeln.
Auf ihrer flacheren Seit'e erhielten diese

zunädrst einen kleinen Einhieb m.it einem

Meißel. Dan'n wurden ihre Enden so gegen-

einandergeklopft, daß die ciharakteristisdre

Form enüstand. Ein geübter Münzer

brauclte nur wenige Hammersdr,läge daztt.

Dann wurilen die Kugeln in Vertiefungen
gelegt, d,ie man ihren Größen enlsprechend

in einen Elefantenknochen gebohrt hatte.

Auf dieser elastisc-hen Unterlage erhrielten

sie nun zwei oder drei Punzeneinschläge

- Zeichen der Münzstä,tte und Symbole

der Regierungszeit des Königs.

Es ist nidrt genau bekannt, seit wann die-

se Kugelmünzen hergestellt rvurden, aber

es ist mit sicherheit anzunehmen' d'aß d'ie

Könige der Thai sie sdron seit dem 1t1'

Jahrhundert in dieser srtandardisierten
Form, die srich bi,s zum Ende des 19. Jahr-
hundertrs hielt, herstellen trießen. Zwar
ließ der König P'ra Chom Clao Mongkut
(1851-1868) scihon Münzen nach dem

europäisdren Vorbild herstellen, aber di,e-

se brauchten Lange Zeit, um sidr bei der

Bevölkeru'ng dlxdTzas'etzen Thaitrand war

auch das einÄge Land in Süilostasrien, in
dem sich der Mexiko'Dollar uncl d,ie an-

deren Trad,e-Dollars nie richtig durchset'
zen konnten, obschon d e königlidre Münz-
stät e sie sogar gelegentlidr kontermar-
kiert hat.

Die Gewichtseinheit in Thailand war seit

langer Zeit der Tikal oder Baht. Diese

wog et\rya 15,2 Gramm, Es wurden hauPt-
sä&lich Kugelmünzen irn Gewicht des Ti-
kal ausgegeben, aber audt rlz (Songsa-

lung), rl+. (Salung), 1/e (Fuang) und 1/ro

Tikal (Songpai). Seltener sind noch klei-
nere Stücke ^t 

rlsz Tikal - Pai.

Vielf ache des Baht waren sein Doppelstüd<,

sein Vierfaches (Tamlung) und die nur in
oinigen Ausn ahmef ällen ausge gebenen Stük-

ke nt Lo, 20, 40 und go Baht. (eo Baht

- Chang : | 2o9 g.)

Die wichtigsten Regierungssymbole auf

Kugelmünzen der Tetzten Dynastie sehen

so aus:

6i'e\
Yl7

,ä\
6svi)

_/^\(:&

1. König
L7 82-L809

2. König
1.809-L824

3. König
L824-L851

a. König
18 51-18 86



Mäuze zu t Til<al ohne Jahr (1860).

Der Geldverkehr in Stadt und Land konn-
te mi't d.en Kugelmrünzen ausgezeichnet ab-
gewickel't werden. Der Geldbedarf des

großen La'nde's war aber, d,a er vor al'
l,em dtrrch den wachsenden Außenhandel
ständrig zumahm, mit den in Handarbeit
hergestellten Münzen nidrt mehr zu 'dek-
ken. Deshalb hatte der König Mongkut
seil 'J,862 begonneu Münzen nadr euro-
päischem Vorbltrd prägen zu lassen. Dies'e
waren bei d'er B,evölkerune zunädls,t nidrt

KAUg Maha Monghut 7851-7868,

so beliebt wie die alten Silberkugeln. Hin-
zu kam, daß drie noch wen:ig bekannten
Scheidemünzen von clinesischen Händlern
gefälsdrt wurden. Zu den Sond'erformen
des Geldes, die es nur hier gegeben hat,
sind auch die sogenannten ,,Porzellanmün-
zen" z'J rechnen. Es hernsdrte, d,a drie le-
bensnotwendigen Güter sehr preiswer,t wa-
ren, vielfadr ein empfindlicher Mangel an
Kleingetrd. Dieser wurde vom Endre des

1s. Jahrhunderts d'urdr private Token aus

Milnze zu l Tihal oder Baht o, Jahr vou König Tsdtula Longleorn 1868-1970.

Ys.: Brustbild des Königs n. r.

a'a.r un6wr, rJriurrrr,rrarn/r a,rnr ni

Oberer Text: Sow dei Pra para wintata
Maha T schula Louglcoru.

Rs.: Staatswappen,

,t i

'Tin1il.nd.

LLtu
wt:na?0 N rnnl ti10u lt?1a

Unterer Text: Phra diu ladi ou Klao dia

iu hua.

n ri d'u1 a.J u't 71U1-i{

linles: Kuug Siaw (Landesnawe) redrts: 5. König unten: Baht uut4g. - t Baht.



Steingut, die meis't von chines,isdren Spiel-
oder Kaufhäusern ausgegeben wurden, ge'
deckt. Ihr Umlauf fand zumäcllst staatliche

3;*:1 
Etst IBTI wurde ihr Gebrauch

Im Jahre 1868 beginnt'die Regierung des
Königs Maha Tschula Longkorn. Dieser
verstand. es, das Land mit großem Ge-
schick durch d.ie politi,schen Schw,ierigkei-
ten, die in diesem Raum in der zweiten

hundertwende der Wert des Silbers stark
gesunken war, verflJ,gte er im Jahre L9o2
eine Währungsreform, die den Kurs des
Baht hob und die Silberwährung allrnäLr-
lich durch eine Goldkernwährung ablöste.

Für Eu,ropäer ist diie siamesisdre Schrif,t
äußer,st komplizi'ert. Wir geben nur ein
Beispiel für die Beschriftung der Münzen.
Mit einiger übung kann man die sriame-
sischen Zahlen erlernen. Sie finden sich

Siame,sische Zahlen:

o12
A /i lsn

3456?8910
6n6,&voWdot/6t0

Hälfte des 19. Jahrhu'nderts entstanden,
zu führen. Er führte viele Reformen durch,
erschloß das Land diurch Eisenb,ahnlinien,
ricihtete Sch,iffahrtslinien ein, schuf eine
moderne Armee, drängte di.e Entwicklung
überall voran. Auch das Münzwesen
nach europäischem Vorbild, setzte er end-
gültig durch. Als durch d e große Silber-
produktion und die Aufgabe der Silber-
währung durdr viele Sfaaten um d,ie Jahr-

auf den Mrünzen nicht nur als Wertanga-
ben, sondern aud, bei den Jahresangaben,
die aber elst seit etwa 1974 auf Münzen
auffteten. Es gibt verschiedene Aeren, nac.h

denen diese angegeben sind. Die Chula
Aera beginnt 6?8 n. Chr,, Um s,ie in un-
sere Zertrechnung umzurech,nen, muß man
der angegeibenen Zahl e38 zufi..lgen. Die
Bangkok Aera beg{nnt L7s2. Hier muß
den Zahlenangaben t782 zugefiügt wer-

Kupferwänze zu 4 Att von 1876. Ys.: Gelcröntes Monogratuw des Königs, In der

untersten Zeile iw Kranz der Rs. steht r,nit siatuesisdten Zifferu die Jahreszahl tzgg,
also ein Datuw der Chula-Aera. 1ns + 638 

- 1.876.



Medaille aut' den Tfuonlolger Tschula Longkorns, den späteren König Maha Y aiiravud
(Rauaa IY,), als dieser 12 lahre,alt wwde. Jahreszahl 125o Chula-Aera.

1250+638-1888.

den, um unsere Zeitrechnung zu erhalten.
Die buddh stische Aera beginnt 543 v. Chr.
Bei Angaben nach dieser Aera muß man
von der auf den Münzen angegebenen
Zabl 5ß abziehen.

Das erste Papiergeld wurde bereits unter
der Regieru'ng von Maha Mongkut 1s63
ausgegeben. Die ersten Ausgaben sind
heute von größter Seltenheit. Da die Be-

völkerung das Münzgeld vorzog, wurde
der Umlauf des Papiergeldes erst nadr
dem ersten Weltkrieg bedeutender.

Seit der Regierung des Königs Tschula
Longkorn wurden auch gelegentlich Me-
daillen mit dem Bilde des Königs oder von
Prinzen ausgegeben. ]n früherer Zeit wfue
dies kaum möglidr gewesen, denn das Bild
des Königs galt als heilig. T. K.

Zuw Celingen der Ausstelluhg trugen durch Lcihgaben bei:

D as Raut enstr aud,t- J o e st - Mus eum, Köln

Herr Dr. Th. Catup, Sevelen

Herr Alfued Kröner, Kassel

Her Albert Picle, K1lu

Herr Ofto Walther, Aa&en

Geldgeschichtliche So mmlung

KREISSPARKASSE KOLN


